
Wenn die Luther-Gesellschaft sıch entschlossen hat, für das Jahr 1957/ eın Luther-
Jahrbuch erscheinen lassen, bedeutet das keinen Neuanfang, sondern einen
Wıederanfang. Von B D 8 1St Jahr für Jahr Pin Luther- Jahrbuch heraus-
gekommen. 15 Jahre lang hat das Erscheinen der Luther- Jahrbücher ann aus-

DESETZT. Nunmehr sol] die alte Arbeit ıhren Fortgang nehmen.
Da{iß keine Luther- Jahrbücher für 1947 un die anschließenden Jahre erscheinen
konnten, 1St verständlich un bedarf keiner Begründung. Die Gründe dafür, da{ß
erst 2 Jahre nach Kriegsende der CHe Band der Reihe erscheint, ausführlich

erortern, hätte keinen großen Sınn. Für einen csechr ernsten un sachlichen Grund
wird Verständnis vorhanden sein: Das Luther- Jahrbuch hatte seinerzeıt ein
Lebensrecht un eıne Aufgabe deshalb, weıl eine blühende deutsche Luther-
forschung gab Es hat sıch nıe CNS lediglich auf die deutsche Lutherforschung
beziehen wollen, aber 65 War doch VOTr allem A da, alle an Luther un:! seiner
Theologie 1n Deutschland Interessierten ber die Lutherforschung, un: ZWar Spe-ziell doch die deutsche, aut dem Laufenden halten. Der entsetzliche zweıte Welt-
krieg hat ıcht NUur das Luther- Jahrbuch lahmgelegt, sondern 1sSt auch un: VOr allem
VO einschne1idendem Einfluß aut die deutsche Lutherforschung BCWESCNH. ıne Reihe
VO Lutherforschern, die vorher och ın der Arbeit standen, befanden sıch nach
Kriegsende nıcht mehr den Lebenden der gingen ur7z nachher eım. Die
SahNzeCn Jahre des Krieges un noch eın Stück weiter ıcht azu angetan,lebhaft und unbeschwert sıch Lutherstudien wıdmen. Es mußte sıch EFE zeigen,
ob und W 1e rasch die deutsche Lutherforschung nach der großen Katastrophe wieder
1n Gang kommen würde, daflß eın UOrgan ZUr laufenden Berichterstattung ber
S1e notwendig wurde. Das Zögern miıt dem Wıedererscheinenlassen der Luther-
Jahrbücher nNtsprang auch sachlicher Verantwortung un einer durch die tatsäch-
iche Lage gebotenen Zurückhaltung.
Wenn ein Wıederanfang gemacht wiırd, ıcht eın völliger Neuanfang, besteht
keine volle Gestaltungsfreiheit, sondern 1St für die Gestaltung Wesentliches vor-
gegeben. Es versteht sıch für den Herausgeber, den die Luther-Gesellschaft
bestellt hat, VO selbst, da{f zunächst einmal die Tradition der Luther- Jahrbücher



fortzuführen hat Es bleibt rein außerlich dabe1, jedes Jahrbuch eine Reihe
VO wissenschaftlichen Autsätzen bringt. Es schließen sıch Besprechungen VO  3

bedeutsamen Newuerscheinungen aus der Lutherforschung. Schliefßßlich wiıird die
Bibliographie exakt ber alles das berichten, W as 1N- un außerhalb Deutschlands

Lutherliteratur erschienen 1St. Das Gesagte bedeutet reilich nıcht, da{fß sıch
zukünftige Aufgaben und Sıtuationen nıcht doch auf dıe Gestaltung der Luther-
Jahrbücher auswirken könnten un dafß nregungen ın der Rıchtung Sar ıcht
beachtet werden sollten. Im Gegenteıil!
Am leichtesten W ar die Aufgabe lösen, eine Reihe wissenschaftlicher Aufsätze
für das Luther- Jahrbuch 1957 erhalten. Da zeıgte es sıch, da die Luther-Gesell-
schaft ıcht UumsSsSOonsSst schon Vor einer eihe VO  w} Jahren mi1t ihrer Arbeit wieder
begonnen hatte. Dıie Auftfsätze VO Paul Althaus, Hans Liermann un: Heıinz-Otto
Burger sind herausgewachsen AUuUsSs Vortragen, die be1 Luther-Gesellschafts- Tagungen
gehalten worden siınd. Der Herausgeber hoftt sehr, dafß s f 1n den kommenden
Jahren viele Lutherforscher Aaus Deutschland und anderen Ländern MIt Erfolg autf
ıhre Mitarbeit hın wırd ansprechen dürfen. Er wırd auch dankbar se1ın tür Än-
gebote, die ıhm gemacht werden.
Sehr je] schwieriger W ar CcS,; den Besprechungsteıl gestalten. Es se1l rückhaltlos
often DSESART, da{ß das, W as herausgekommen ISt, im wesentlichen als eın Ergebnis
des Zuftfalles angesehen werden mufs. Natürlich 1St überlegt worden, welche wich-
tigsten Bucherscheinungen Aaus der beträchtlichen Zahl der wichtigen Veröftent-
lichungen auszuwählen waren. ber 6S haben annn Gesichtspunkte mitspielen
mussen W1e der, tür welches Buch gleich ein geeigneter Rezensent gewınnen
WAdr USW. Es wırd schr darum gebeten, hınter der Auswahl keinen Wertma{fßstab
suchen, VOTr allem icht S dafßß die Tatsache, dafß eın bestimmtes Buch ıcht be-
sprochen wird, verstanden wırd als Ausdruck eines negatıven Urteıls ber se1ne
Bedeutung. Sicherlich wırd 65 auch ın Zukunft nıcht immer Sanz leicht se1n, Uu-

wählen un auszuscheiden. Der Herausgeber strebt sehr danach, den Besprechungs-
teil gestalten, dafß einerseıts ıcht 1e] un ann kurze und arum wenı2
sagende Rezensi:onen erscheinen, da{fß andererseıits aber eine die Schwerpunkte IMar-

kierende umfassende Übersicht ber die Lutherforschung eines Jahres geboten
wiırd. Da das Ziel diesmal noch 1n keiner Weıse erreicht 1St, liegt der großen
Lücke, un nıemand weiflß es besser als der Herausgeber selbst.
Im Gegensatz früheren Luther- Jahrbüchern enthält dieser Band ZWELI Biblio-
graphien, die nach verschiedenen Grundsätzen gearbeitet sınd. Dıie Übersichts-
bibliographie fürD}mußte stark auswählen, die Bibliographie für 1954
ISt mıt dem 1e1 der Vollständigkeit hergestellt worden. Damaıt, Lücken da

VII



sınd, mu{fß trotzdem gerechnet werden. Sıie lassen siıch in einem kommenden Band
nachträglich füllen Das Ziel der Vollständigkeit wiırd künftig leichtesten
erreicht, WEeNN die ber Luther Arbeitenden die Güte haben, ihrerseits dem Heraus-
geber unmıittelbare Hınvweıise gyeben, un WEeNN namentlich noch mehr Gelehrte
aus dem Ausland sıch ZUur laufenden Miıtarbeit bereit erklären. 11N€e absolute oll-
ständigkeit dart allerdings ohl Bar nıcht erstrebt werden. (GGanz populäre Luther-
aufsätze, nichtssagende Rezensionen 1n Zeitschritten nıchtwissenschaftlichen Cha-
rakters USW. mufÖ der Herausgeber sıch vorbehalten übergehen.

die Luther- Jahrbücher für die Lutherforschung selber bedeuten
und ob sie einem Spiegel der Lutherforschung werden, der eın Bild VO  3 ıhrem
Leben un ihren Fortschritten 21Dt, wird die Zukunft erweısen. Der Herausgeber,
der für das ıhm VO  e der Luther-Gesellschaft geschenkte Vertrauen danken hat,
annn VO  e} denen, die mitarbeitend in der Lutherforschung stehen, sıch JEtZE NUr iıhr
Vertrauen erbitten, Vertrauen 1n die Ehrlichkeit se1nes Bemühens, jedes Jahr
Geschlossenes und Wesentliches bieten un: iın Besprechungsteıil un Bibliographie

SOTSSamı w 1e möglıch den Fortschritt der Lutherforschung Buche bringen.
Je Ffreundlicher un bereitwilliger die Mitarbeit anderer se1in wiıird un Je größer
der Kreıis, der sıch mitverantwortlich wıssen möchte, eichter wird es werden,

Wollen ZU Vollbringen kommen.
Da{fß eın Neuanfang, der Tradition wahren hat, der aber auch ften se1in nufß
für Neues, NUur werden Z 1n einer VO  e) Phil 16 bestimmten Haltung,
soll Schlu{ß doch noch ausdrücklich ausgesprochen werden.

Franz Lau
Markkleeberg bei Le1pz1g, 1mM ugust 1956
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